
Wie und warum Gott heilt 

Der Herr, der dich heilt
Jesus Christus ist der große Arzt, der Tag und Nacht Bereitschaft hat. Seine 
Praxis ist immer offen und wir müssen nicht auf einen Termin warten. Er ist 
auf alle möglichen Probleme spezialisiert, ob es sich um seelische, 
körperliche oder gesellschaftliche Krankheiten handelt.

Ganz am Anfang der Bibel heißt es: „Und Gott sah alles, was er gemacht 
hatte, und siehe, es war sehr gut (1. Mose 1,31)“. Ganz am Ende steht 
Folgendes: „Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod 
wird nicht mehr sein, noch Trauer noch Geschrei noch Schmerz wird mehr 
sein“ (Offenbarung 21,4). Alles hat sehr gut begonnen und wird auch 
genauso enden.

In der guten Welt Gottes ist die Krankheit mit Unkraut vergleichbar, das unter 
dem Weizen emporwächst. Doch glaube nicht, dass Gott das Unkraut gesät 
hätte. „Das hat ein Feind getan“(Matthäus 13,28). Gott sandte Jesus, der ist 
umhergezogen und hat Gutes getan und alle gesund gemacht, die in der 
Gewalt des Teufels waren, denn Gott war mit ihm“ (Apostelgeschichte 
10,38).

Gott hat Heilmittel in die Natur eingepflanzt, und die medizinische 
Forschung entdeckt sie immer wieder. Doch Gott heilt nicht nur natürlich, 
sondern auch übernatürlich. Die Bibel lehnt die These ab, dass Krankheit der 
Wille Gottes sei und schreibt Gott Heilungen zu. Auf der ganzen Welt 
ereignen sich jedes Jahr viele übernatürliche Heilungen, die beweisen, dass 
„Jesus Christus derselbe ist, gestern und heute und auch in 
Ewigkeit“ (Hebräer 13,8).

WARUM WIR GEHEILT WERDEN 
KÖNNEN
Weil Jesus sich nicht ändert
Jesus hat Menschenmassen geheilt. Das war seine Mission. Er kam, um zu 
heilen und zu retten. Er kam nicht nur für die Menschen, die damals gelebt 
haben. Es ging ihm nicht nur um die Heilung von ein paar tausend Personen. 
Das war nur der Anfang. Die Bibel berichtet über das, „was Jesus 
angefangen hat, zu tun und auch zu lehren“(Apostelgeschichte 1,1). Durch 
seine Taten zeigte Er uns, wie Er damals war und heute noch ist. Er heilte 
damals und heilt noch heute, dich und mich. Heilung war ein wichtiger Teil 
seiner Mission. Jesus sagte, dass Gott ihn gesandt hätte, um genau diese 
Werke zu tun. (Johannes 5,17; 9,3+4).

Wir lesen, dass „Jesus Christus derselbe ist, gestern heute und in 
Ewigkeit“(Hebräer 13,8). Jesus lebt und ist nach wie vor bereit zu heilen. 
Was Jesus war, ist Er noch heute – beständig und auf ewig. Wunder sind ein 
wesentlicher Bestandteil des Evangeliums von Jesus Christus, nicht nur ein 
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Anhängsel. Das Christentum ist übernatürlich, von Anfang bis Ende. Es 
beginnt mit der Kraft der Auferstehung und neuem Leben. Heilungen zeigen 
uns die Wahrheit des Evangeliums und wie Jesus wirklich ist.

Weil Gott damit angefangen hat
Heilung nahm mit Gott ihren Anfang. Sie war nicht unsere Idee. Schon ganz 
am Anfang, als noch niemand daran dachte, heilte Er bereits Menschen: 
„Und Abraham betete zu Gott; und Gott heilte Abimelech und seine Frau und 
seine Mägde“ (1. Mose 20,17). Niemand machte Gott den Vorschlag zu 
heilen oder bat ihn darum. Er tat es, weil es Seinem Wesen entsprach und Er 
tat es sehr gerne.

Als Jesus kam, bot Er Seine Heilung an, ohne dass jemand es Ihm 
nahegelegt hätte. Es war Seine Idee.

Weil Gott „Heiler “heißt 
Gottes Name lautet auch Jahwe Rapha: Ich bin der HERR, der dich heilt. Das 
ist seine Amtsbezeichnung. Der Herr, der heilt, war nicht nur sein Name im 
Verhältnis zu Israel, sondern auch zu allen anderen. Gottes Identität ist nicht 
ortsgebunden. Er ist derselbe in Israel, Europa und Afrika. ICH BIN, DER ICH 
BIN. Ich bin der HERR, der dich heilt. Ich, der HERR, habe mich nicht 
geändert (2. Mose 3,14, 15,26; Maleachi 3,6).

Weil Gottes Gnade allen gilt  
Nachdem Jesus ein Jahr nicht in Nazareth gewesen war, kehrte Er zurück 
und predigte in der Synagoge, die Er früher regelmäßig besucht hatte (Lukas 
4,16-30). In Seiner Predigt ging es um Naaman, den aussätzigen 
Oberbefehlshaber Syriens. Obwohl er Israeliten gefangengenommen hatte, 
heilte ihn Gott(2. Könige 5). Jesus sprach auch über eine ausländische 
Witwe. Gott sandte Elija zu ihr. Während einer Hungersnot ernährte Er nicht 
nur diese Witwe, sondern auch ihre Familie. Jesus verdeutlichte, dass Gott 
sich überall um Menschen kümmert, nicht nur um das „auserwählte Volk“. Er 
heilt sowohl großartige Heilige als auch ganz normale Sünder.

Weil Gott Heilung versprochen hat  
Alle Verheißungen Gottes über Heilung würden ein ganzes Buch füllen. Doch 
ein sehr typisches Zitat steht in Jakobus 5,14-16: „Und das Gebet des 
Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und 
wenn er Sünden getan hat, wird ihm vergeben werden.“Jede Heilung Christi 
war gleichzeitig eine Verheißung. Gottes Taten dienten dazu, uns zu zeigen, 
was Er auch künftig tun würde. Die Werke Jesu sind prophetisch und 
zeichenhaft.

Weil Jesus gesagt hat: „Ich will“
Um unser Gottvertrauen zu stärken, erzählt uns die Bibel eine Geschichte 
nach der anderen. Das Neue Testament zeigt uns zuerst einen Aussätzigen 
(Matthäus 8,1-3). Er sagte: „Herr, wenn du willst, kannst du mich reinigen.“ 
Das ist die entscheidende Frage für viele: Will Gott das tun, was Er tun kann?

Erstens müssen wir alle wissen, dass Er es kann. Gott ist der „Allmächtige“. 
In Jeremia 32,27 fragt Er: „Siehe, ich, der HERR, bin der Gott allen Fleisches, 
sollte mir etwas unmöglich sein?“ Eine Antwort war überflüssig. Gott nennt 
sich selbst den Gott allen Fleisches. Gott kann Fleisch heilen.

Er kann es also, doch will Er es auch? Matthäus 8 gibt uns die Antwort: „Und 
Jesus streckte die Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will's tun; sei rein! 
Und sogleich wurde er von seinem Aussatz rein.“ Direkt danach im selben 
Kapitel begegnet ihm ein römischer Zenturio, dessen Diener krank war. 
Jesus sagte: „Ich will kommen und ihn gesund machen“ (Vers 7). Diese 
beiden Worte „Ich will“ zeigen uns Gottes Herz.  

Gottes „Ich will“ schließt Heilung mit ein  
Unzählige Male im Alten Testament sagt Gott: „Ich will“. Es sind 
Schlüsselworte der Bundesverheißungen Gottes, diese Welt zu segnen. Als 
Jesus sagte: „Ich will“, fasste Er damit alle gleichlautenden Verheißungen 
Gottes zusammen und lenkte sie wie einen Laserstrahl auf den Aussätzigen, 
so dass seine Krankheit zerstört wurde. Gottes „Ich will“ schließt seinen 
Heilungswillen mit ein.
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Christus ist für uns gestorben, das ist der 
wichtigste Grund
Diese wunderbaren Bibelverse werden uns ermutigen: „Der auch seinen 
eigenen Sohn nicht verschont hat, sondern hat ihn für uns alle dahingegeben 
– wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken?“ (Römer 8,32). „Er hat 
unsre Schwachheit auf sich genommen, und unsre Krankheiten hat er 
getragen“ (Matthäus 8,17; Jesaja 53,4). Der Herr hat Himmel und Erde 
gemacht. Jesus hat den Tod besiegt. Beim Anblick von Krebs oder einer 
Behinderung gibt er nicht einfach auf.

WIE WIR GEHEILT WERDEN 
KÖNNEN
Durch Handauflegung
Das entspricht der typischen biblischen Vorgehensweise. Jesus sagte über 
seine Nachfolger: „Kranken werden sie die Hände auflegen, so wird's gut mit 
ihnen“ (Markus 16,18). Wie können die ganz normalen Hände eines 
Ottonormalbürgers eine übernatürliche Veränderung bei einem Kranken 
bewirken? Normalsterbliche geben einfach Seinen mächtigen Segen weiter. 
Göttliche Kraft wirkt durch Menschenkraft. Dieses großartige Prinzip 
durchzieht die gesamte Schöpfung. Wir säen und Gott schenkt das 
Wachstum. Wir legen Hände auf, Er heilt. Wir predigen, Er rettet.

Warum hat Gott es so arrangiert? Erstens sollen wir Kanäle Seiner Liebe 
sein. Zweitens möchte Gott Seine Freude mit uns teilen. Wenn wir mit Ihm 
zusammenarbeiten, haben wir Anteil an Seinem Glück.

Durch Gebet
Göttliche Heilung gehört zum Thema Gebet dazu. Viele tausend Menschen 
sind geheilt worden, während sie beteten. Gott hört unsere Gebete, und zwar 
immer. Manchmal erhalten wir keine direkte und persönliche Antwort. Gott 
schickt sie dann in menschlicher Form, durch einen seiner Diener. Gaben der 
Heilung (1. Korinther 12,9) sind genau dazu da. Gott betraut jemanden mit 
Heilungen. Diese Person ist dafür verantwortlich, Kranken, die gebetet 
haben, diese Heilung zu bringen. Du betest und Gott schickt dir durch diese 
Menschen Heilung.

Ohne, dass wir selbst irgendetwas tun
Eine Frau, die im Koma lag, wurde in eine unserer Veranstaltungen getragen. 
Der Heilige Geist informierte mich darüber. Als ich von vorne verkündete, 
dass Gott mir diese Information zugeflüstert hätte, berührte Er sie sofort. 
Sie kam wieder zu Bewusstsein und wurde geheilt. Gott berührt Kinder und 
Babys, die das nicht verstehen können. Er heilt auch Menschen, die zu krank 
sind, um nachzudenken. Sie können selbst gar nichts tun, doch sie werden 
durch Gottes souveränes Handeln wiederhergestellt. Manchmal hat Gott 
keine Zeit, auf uns zu warten. Er ist anwesend, um zu heilen, und genau das 
tut Er dann auch: Er heilt.

Durch den Glauben anderer Menschen
Jakobus 5,14-16: „Ist jemand unter euch krank, der rufe zu sich die Ältesten 
der Gemeinde, dass sie über ihm beten … Und das Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; … betet füreinander, 
dass ihr gesund werdet.“

Ein Mann wurde einmal auf einer Trage zu Jesus gebracht, die vier andere 
trugen (Markus 2,1-12). „Und als Jesus ihren Glauben sah, spricht er zu dem 
Gelähmten: ‚...Steh auf, nimm dein Bett auf und geh in dein Haus!‘ Und er 
stand auf, nahm sogleich das Bett auf und ging vor allen hinaus.“

Gebete in unseren Veranstaltungen haben Menschen geheilt, die 
kilometerweit entfernt waren und keine Ahnung hatten, dass für sie gebetet 
wurde. Beten wir nicht alle für unsere abwesenden Freunde, und zwar mit 
Erfolg?

Durch unseren eigenen Glauben
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Dieser Punkt ist sehr wichtig: Gott tut das Unmögliche nicht durch 
„unmöglichen“ Glauben. Er verlangt nur „möglichen“ Glauben, das, was dir 
möglich ist.

Die Jünger baten Jesus, ihren Glauben zu vermehren, doch Er tat es nicht! Er 
erklärte ihnen, dass es beim Glauben nicht auf die Größe ankäme. „Wenn ihr 
Glauben habt wie ein Senfkorn, so würdet ihr zu diesem 
Maulbeerfeigenbaum sagen: Entwurzele dich und pflanze dich ins Meer! 
Und er würde euch gehorchen“ (Lukas 17,6).

Fünf Fakten zum Thema Glaube:

• Glaube ist deine geistliche Hand, die einfach Gottes Angebote 
annimmt.

• Glaube ist kein statischer Besitz, sondern eine aktive, bewusste 
Entscheidung.

• Glaube ist am größten, wenn du es am wenigsten bemerkst, wie bei 
einem vertrauenden Kind.

• Glaube heißt, Gott zu erlauben, dich zu tragen, wie ein zutrauliches 
Kind.

• Glaube heißt, die Dinge Gott zu überlassen.

Sorge dich nicht, wenn dir der Glaube fehlt, weil du Glauben empfangen 
kannst. „So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber durch das 
Wort Christi“(Römer 10,17). Die Frage nach dem „Warum“ der Heilung in 
diesem Büchlein bringt uns zum Wort Gottes. Lies es immer wieder und 
höre dir Predigten an. Lege deine Zweifel ab, tue Buße über deinem 
Unglauben, verändere dein Denken und bitte darum, dass man dir Hände 
auflegt.

DER BONUS
Zuallerletzt: Wenn du nur Heilung willst, verpasst du sehr viel. Heilung wurde 
durch das Kreuz ermöglicht, doch Jesus ist gestorben, um mehr zu sein als 
nur unser Arzt. Er starb, um uns den weit größeren Segen der Errettung zu 
bringen, der Sündenvergebung und des Friedens mit Gott. Er ist nicht nur 
unser Heiler, sondern auch unser Retter.

Es ist verheerend, Heilung anzunehmen und gleichzeitig Christus 
abzulehnen. Tatsächlich werden Millionen von Menschen niemals geheilt, 
weil sie den Heiler verwerfen. Er schickt nicht einfach nur Heilung. Er bringt 
sie persönlich mit. Es ist besser, gerettet als geheilt zu werden. Noch besser 
ist es, beides zu empfangen: Christus selbst, als Retter und Heiler. „Wie 
sollte er uns mit Ihm nicht alles schenken?“ (Romans 8,32)

Auszug aus „Der Herr, der dich heilt“ von Reinhard Bonnke
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